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Merſeburger

1854.

Kreis Blatt.
Acht und Zwanzigſter Jahrgang.

Bekanntmachungen.
Mittwoch den 7. Juni 1854.

Ich bringe zur öffentlichen Kenntniß, daß der Nachbar und Einwohner Adolph Roſenburg zu Röcken am 24. d. Mts.
als Gerichtsſchöppe für die Gemeinde Röcken verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 27. Mai 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die Erbauung eines zweiten Schulhauſes in Keuſchberg ſoll im Wege der Minuslicitation verdungen werden.

16. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr,
Es iſt hierzu auf den

hier in meinem Büreau ein Licitationstermin anberaumt worden, zu welchem gehörig qualificirte Werkmeiſter mit dem Bemerken
eingeladen werden daß die Zeichnungen und Koſtenanſchläge zu dem neuen Schuletabliſſement in meiner Regiſtratur während
der Dienſtſtunden eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 30. Mai 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die Erbauung eines neuen Kirchthurms in Reipiſch, ſowie die Herſtellung der dortigen Kirchhofsmauer, ſoll im Wege

der Minuslicitation verdungen werden.
Jch habe hierzu auf

den 14. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr,
hier in meinem Büreau einen Licitationstermin anberaumt, zu welchem gehörig qualificirte Werkmeiſter mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß die Zeichnungen und Koſtenanſchläge in meiner

Merſeburg, den 3. Juni 1854.
Regiſtratur während der Dienſtſtunden eingeſehen werden können.

Der Königliche Landrath Weidlich.
Verpachtung. Die diesjährige Kirſchnutzung an den

Communal Anpflanzungen
a) auf dem Anger vor dem Klauſenthore und dem Gerichtsraine,
b) auf der Weißenfelſer Chauſſee,,
e) auf der Kötzſchener Straße, dem Anger am Zſcherbener

Harken und hinter dem Pulverthurme und
d) auf dem ſtädtiſchen Gottesacker

ſoll auf
Donnerstag den 8. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr,

im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vor dem Termine im Stadtſecretariate eingeſehen
werden. Merſeburg, den 31. Mai 1854.

Der Magiſtrat.
Edietal-Citation.Nachdem über den Nachlaß des hierſelbſt am 25. Novem-

ber 1853 verſtorbenen Kaufmanns Johann Friedrich Bader
auf Antrag der Erben durch d ehneg vom 9. d. Mts. der
erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet worden iſt, haben wir
zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen der unbe-
kannten Gläubiger einen Termin auf

den 20. Juli e. Vormittags 10 Uhr,
vor unſerm Deputirten, Herrn Kreisrichter Knauth, an Gerichts
ſtelle anberaumt.

Wir laden die unbekannten Gläubiger daher hierdurch

vor, ihre Forderungen ſpäteſtens in diefem Termine in Perſon
oder durch einen legitimirten Bevollmächtigten aus der Zahl
der hieſtgen Rechtsanwälte Klinkhardt, Juſtizrath Grumbach,
Wagner, Vitz und Hunger anzumelden und nachzuweiſen, wid-
rigenfalls ſie aller ihrer Vorrechte für verluſtig erklärt und mit
ihren Forderungen nur an dasjenige gewieſen werden was
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe
noch übrig bleiben ſollte.

Merſeburg den 15. März 1854.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Nachfolgende, der Wittwe Marie Roſine Gutjahr ge-

hörige Grundſtücke
1) das in der Stadt Lützen belegene Haus nebſt Zubehör

in der Goldhahnſchen Gaſſe vor dem Hoſpitalthore,
Nr. 174. des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 217 Thlr.
5 Sgr. 10 Pf., und

2) eine dreiartige Viertelhufe Feldes in Michlitzer Flur,
Nr. 179. 140. 134. und 137. des Flurbuchs jetzt in
einem Feldplane von 5 Morgen 143 QRuthen Nr. 39.
der Karte zuſammengelegt, und Nr. 1. des Hypotheken-
buchs taxirt 529 Thlr. 5 Sgr.,

ſoll n auf
den 8. September ec., Vormittags 10 Uhr,

an Gerichtsſtelle hierſelbſt verkauft werden.
Hypothekenſchein und Taxe liegen in unſerer Regiſtratur



zur Einſicht offen, und werden alle unbekannten Realprätenden-
ten aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präelnſt tion ſpäteſtens
in dieſem Termine zu melden.

Lützen den 21. Mai 1854.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton, J. Bezirks.

Bekanntmachung.
Der zum Verkaufe der Grundſtücke des Nicolaus Sturtz,

Nempitz Nr. 12., auf den I4. Juli er. anberaümte Termin
iſt aufgehoben.Lützen, den 29. Mai 1854.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion,
erſten Bezirks.

Dienstag den 13. Juni I854
ſollen in der Königl. Oberförſterei Pödeliſt nachſtehend ver-
zeichnete Nutz und Brennholz Sortimente, als

a) aus dem diesjährigen Schlage im Unterforſte
Schleberode

C i r C a
24 Stück Weißbuchen-, 3 Stück Elsbeeren- (13 18“,7 99), 31 Stück Birken und 4 Stück Aspenſtämme
und z Klaftern buchene Nutzſcheite;

b) aus dem diesjährigen Schlage im Unterforſte
Pödeliſt

c ircg a:
15 bis 20 Stück geringe Eichenſtämme, 10 15
Stück ſchwächere Kahnknie, 60 Stück Rothbuchenſtämme
(zum Theil ſtarke) incl. 18 Stück Stöcke zu Pflug-
rüſtern und Kummthölzern für Sattler, 2 Stück Weiß-
buchen-, 70 Stück Birkenſtämme, 1 Birnbaum und
1 Aspenſtamm, z Klftr. eichen Nutzholz II. Klaſſe,
ſo wie ferner
110 Schock Stammwellen,

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-
ſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich hierzu am gedachten Tage,
Vormittags um 9 Uhr,

auf dem Schlage im Unterforſte Pödeliſt,bei Regenwetter im Wirthshauſe zu Pödeliſt
einfinden, wobei noch bemerkt wird, daß die vom Verkaufe ausgeſchloſſenen Nummern roth unterſtrichen ſind, überdem von den

betreffenden Forſtbeamten vor der Auction jede weitere Auskunft
über die zu verſteigernden Hölzer ertheilt wird.

Breiburg den 31. Mai 1854.
Der Oberförſter

gez. von Rauchhaupt.
Freiwilliger Guts und er dſeücks- -Ver-

kauf in Atzend orf.
Veränderungshalber ſind wir geſonnen, das uns zuge-

hörige, allhier gelegene, in gutem Zuſtande befindliche Gut mit
Zubehör nebſt 244 Morgen Feld in 2 Plänen in hieſiger und
Geuſa'er Flur
Sonnabend den 10. Juni c. Nachmittags 2 Uhr,
im Gute ſelbſt meiſtbietend und zwar getheilt oder im Ganzen
zu verkaufen, wozu Fauſtuſtige hiermit eingeladen werden.

Atzendorf, den 25. Mai 1854.
Die Johann Gottfried Schunckeſchen Eheleute.
T Veränderungshalber bin ich geſonnen mein in hieſiger
Schmalegaſſe belegenes Wohnhaus worin ſich ein Verkaufs-
laden und ein guter Keller befindet, ſo ſchen wie e n aus

freier Hand zu verkaufen. 3Merſeburg, den 4. Juni 41854.Wittwe Ninkleben, Schmalegaſe

m
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„200 fette Hammel ſind zu verkaufen auf dem

Rittergute Nundſtedt.“
3 Pfauhähne ſind zu verkaufen bei dem Gaſtwirth

Lippert in Röcken.
Verkauf einer guten Standbüchſe.

Eine in gutem Stande erhaltene percuſſtonirte Standbüchſe
mit einem 3 Fuß 51 Zoll langen Rohr, welche 18 Kugeln aufein Pfund Blei ſchießt, iſt billig zu erkaufen Gottharbtsſtraße

Nr. 139. Merſeburg, den Juni 1854.

Pekannkmachung.
Zum Donnerstag

den 8. Juni 1854,Nachmittags 2 Uhr, ſollen in der Mühle zu Zöſchen
5 Stück Kühe und
1 einjähriges Ochſenkalb

an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung im Preuß.
Cour. öffentlich verſteigert werden.

Merſeburg, den I. Juni 1854.
Heym, Kreisgerichts Büreau Diätar.

Bäckerei- Verpachtung.
Die Bäckerei, Burgſtraße Nr. 222. hier, in ſehr frequen-

ter Lage, wird wegen Ankauf des jetzigen Pächters zum 1. Octo
ber pachtlos ſelbige kann aber ſchon vom 15. Juli d. J. ab
angetreten werden. Näheres beim Uhrmacher Jlm.

Merſeburg den 2. Juni 1854.
Obſtverpachtung. Den 12. Juni, Vormittags10 Uhr, ſoll auf dem Rittergute Kleinlauchſtädt der dies

jährige Ertrag an ſüßen und ſauren Kirſchen, Aepfeln, Birnen
und Pflaumen, mit Vorbehalt des Zuſchlags, meiſtbietend ver-pachtet werden, die Hälfte des Pacht geves wird nach dem Zu-
ſchlage angezahlt.

Die diesjährige Kirſchnuhung der Gemeinde Milzau ſoll

den 12. Juni, Nachmittags 2 Uhr, in der Schenke daſelbſtmeiſtbietend verpachtet werden.

Die Gemeinde daſelbſt.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Corbetha ſoll
Sonnabend den 10. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr in derSchenke daſelbſt gegen gleich baare Bezahlung Derpachtet werden.

Corbetha, den 5. Juni 1854.
Der Ortsrichter Walker.

Kirſchen- Verpachtung.
Die ſüßen und ſauren Kirſchen der Gemeinde Kleincorbe

tha, ſollenden 13. Juni, Nachmittags 2 Uhr
in hieſiger Schenke, öffentlich meiſtbietend verpachtet und die
Bedingungen vorher bekannt gemacht werden.

Kleincorbetha, den 2. Juni 1854.
Andrae, Ortsrichter.

Kirſchen Verpachtung.
Der diesjährige reichliche Ertrag von 60 und einigen

Schocken ſüßen und ſauren Kirſchbäumen an der Leipziger undWeißenfelfer Chauſſee ſoll

Montag den 12. Juni, Nachmittag 4 Uhr,auf hieſtgem Schützenhauſe an den ahtengéſabigen Beſtbieten

den unter den im Termine bekannt zu m chenden Bedingungen
öffentlich verpachtet werden.

Lützen den 2. Juni 1854.
Das Direetorium des älteren Bürgervereins.



wieder gekauft werden.
der Garcke' ſchen Buchhandlung (Entenplan).

ten Abnahme

Vogelſchießen in Merſeburg.

treffende Nachruf in Nr. 105. der

185
S arom, medie. KräuterSeifeD I. BVorch ardt s (à 6 Sgr. pr. Packetchen) zur

Verſchönerung und Verbeſſerung des Teints und erprobt gegen
alle Hautunreinheiten, undarom. Zahn Pa a (à Päckchen zu 6Dr. Suin de und i2 Sgr.), e Beſte zur Cultur
Boutemard's und Conſervation der Zähne und des

Zahnfleiſches, empfehlen ſich mit
vollem Rechte als zwei der nützlichſten und auch wohlfeilen
Cosmetiques und werden von denen, die ſich ihrer nur erſt
einmal bedient, ſicherlich mit beſonderer Vorliebe immer gern

Alleiniges Lager für Merſeburg in

Varinasblätker
in ſchöner alter Waare, empfiehlt à Pfd. 9 Sgr. zur geneig-

C. F. Ulrich in der Schmalegaſſe.

Zum diesjährigen privilegirten großen Vogelſchießen, welches
Sonntag den 11. Juni Nachmittags im Bürgergarten beginnt

und Montag fortgeſetzt wird erlauben wir uns zur gefälligen
Theilnahme ein hieſtges wie auswärtiges Publikum ganz er-

gebenſt einzuladen.
Das ſogenannte Probeſchießen auf den Stern findet Frei-

tag den 9. Juni, Mittags 1 Uhr ſtatt.
Programm.

Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, beginnt das Schießen.
Montag, Mittags 1 Uhr, Fortſetzung des Schießens.
Nach Beendigung des Schießens Concert und Damengeſell-

ſchaft, verbunden mit einer Verlooſung kleiner Geſchenke
an die Damen im hieſigen Riſchgarten.

Den Sonntag darauf, Nachmittags 2 Uhr Königstafel, ſo-
dann Abends 8 Uhr Ball.

Merſeburg, den 30. Mai 1854.
Das Direetorium der privilegirten Vogel-

ſchützen Geſellſchaft.
Einladung, die Kleinkinder- Bewahr Anſtalt

betreffend.
Nachdem die Rechnung für das Jahr 1853 über Ein-

nahme und Ausgabe der Anſtalt gelegt, monirt und feſtgeſtellt
worden iſt, werden die verehrten Mitglieder des Vereins, Folge

der Statuten 7. und 10., zu der Generalverſamm-
lung, welche

Donnerſtag den 8. d. M., Nachmittags 5 Uhr,
im Saale des Rathhauſes abgehalten werden ſoll, hiermit er-
gebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 3. Juni 1854.
Jm Namen des Vorſtandes: Urtel.

Die Herren Landmeiſter, hieſiger Schuhmacher Jnnung
angehörig, werden erſucht, Montag den 12. Juni, früh 9 Uhr,

im hieſigen Jnnungslocale ſich einzufinden und die Quartal-
gelder zu entrichten.

Merſeburg, den 3. Mai 1854. K bs, Obermeiſt
rebs, Obermeiſter.

Der den Schulamts Candidaten Herrn Louis Weiſe be-
Halliſchen Zeitung und in

Nr. 36. des Merſeburger Kreisblattes iſt von mir ausgegangen.
Herr Weiſe hatte bei ſeinem Abgange von hier ein Schreiben
an mich abgegeben, worin er von beiden Gemeinden herzlichen
Abſchied nahm und für das von ihnen empfangene Gute ſeinen

Dank abſtattete. e an u

Jch machte dieſes Schreiben beiden Gemeinden bekannt,
fand es jedoch für angemeſſen, ja für Pflicht, nun auch Herrn
Weiſe den Dank der Gemeinden auszuſprechen. Jch that dies
in dem veröffentlichten Nachrufe, nachdem ich zuvor mit den
hieſigen Ortsſchöppen und dem Schulvorſtande von hier und
Zſcherben ausdrücklich Rückſprache ren hatte.

Es hat ſich nun aber ein hieſiger Einwohner erdreiſtet,
in Nr. 42. des Kreisblattes einrücken zu laſſen daß ich zu
dem gedachten Nachrufe von den Gemeinden nicht autoriſirt ge
weſen ſei. Jch meine jedoch, daß ich überhaupt nicht verpflichtet
ſein konnte, die Bewilligung dazu von jedem Einzelnen einzu
fordern, und wenn man nun gleichwohl meinen ſollte, daß ich
eigenmächtig gehandelt, ſo mag man mich gerichtlich belangen,
aber auch überhaupt mir nachweiſen ob ich in dem Nachrufe
Unwahrheit ausgeſprochen habe.

Das allgemeine Sprüchwort auf dem Lande iſt:
„wer kann dem Ochſen das Brummen verbieten

Kötzſchen den 4. Juni 1854.
Gr Lingslebe, Ortsrichter.

Getreidepreiſe der Stadt Berg vom 3. Juni 1854.
Weizen 3 Thlr. 25 Sgr. Pf. bis 3 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf.

Roggen 3 9 3 7 6Gerſte 2 7 6 2 8 9Hafer 1 15 29Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Schuhmacher Pelz ein Sohn dem Hand-

arbeiter Krämer ein Sohn. Getrauet: der herrſchaftl. Bediente Liebram
mit Emma Agnes Tiſchendorf der Schenkwirth Rolle mit Frau Chriſtiane
Louiſe verw. Hartenſtein geb. Grüner der Kaufmann Brüder mit Jgfr. Henr-
Gautzſch der Maurer Beine mit Wilhelmine Friederike Erbert gen. Mangold.
Geſtorben: Jgfr. Hofmann im 50. J. an Bruſtkrankheit der älteſte
Sohn des Tiſchlers Leune, 1 J. 9 M. alt, am Zahnen der Handarbeiter
Helm, im 69. J., an Altersſchwäche z die Chefrau des Bürgers und Schuh-
machermſtrs. Fiſcher, 63 J. 11 M. alt, an Bruſtkrankheit der Std. Camerul.
Gaſch, im 22. J., an Druüſenleiden.

Neumarkt. Geboren: dem Handarbeiter Thomas eine Tochter
(todtgeb.) dem Handarbeiter Dittmar in Venenien eine Tochter. Ge-
ſtorben: eine unehel. Tochter, im J. J., an Krämpfen.

Altenburg. Geboren: dem Sattler und Tapezierer Sauer ein
Sohn. Getrauet: der Handarbeiter Bretſchneider mit Jgfr. Henriette
Amalie Huth.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt Mai.
Geboren: dem Bürger und Sattlermſtr. Karl Julius Winter ein

Sohn dem Bürger und Korbmachermſtr. F. W. Naundorf eine todtgeborne
Tochter dem Bürger und Schmiedemſtr. A. W. Schmidt ein Sohn dem
Bürger und Oeconomen K. A. Scherneck in St. Ulrich ein Sohn eine un
eheliche Tochter dem Bürger und Oeconomen K. W. A. H. Breither eine
Tochter; dem Bürger und Maurer J. G. Bornecke eine Tochter Ge
ſtorben Frau Louiſe Karoline Balſtar, des Bürgers und Oeconomen Herrn
Ph. F. Balſtars Ehefrau, im 48. J., an Drüſenkrankheit des Bürgers und
Korbmachermſtrs. F. W. Naundorfs todtgeborne Tochter Emma Thereſe
Möbius, des Bürgers und Böttchermſtrs. K. A. Möbius jüngſte Tochter in
der 3. Woche, an Krämpfen Frau Johanne Chriſtiane Charlotte Glück, des
Bürgers und Schneidermſtrs. J. F. Glücks Ehefrau, im 39. J am Ner-
venſchlag.

Kirchennachrichten von Lützen Mai.
Geboren: dem B. und Buchhändler Schumann eine Tochter dem

B. und Kürſchnermſtr. Bolz ein Sohn dem B. und Riemermſtr. Ellrich eine
Tochter dem Schneidergeſell Günther ein Sohn dem B. und Kupferſchmiede-
meiſter Voigt eine Tochter dem Lohn Marqueur Tröbſt eine Tochter z dem
Schornſteinfegergeſell Schindler eine Tochter z dem Civil Supernumerar Kaps
ein Sohn dem B. und Schuhmachermſtr. Meltzer ein Sohn. Getranet:
der Maurergeſell Schmidt mit Johanye Sephie Wündiſch der Einw. Kietz
mit Jgfr. Johanne Emilie Knauer Geſtorben: das jüngſte Kind des
Handarb. Zechendorf, 8 W. alt, an Krämpfen das jüngſte Kind des Muſifus
Günther, l M. 13 T. alt, an der Halsbräune der B. und chmiedemſtr.
Engelmann, 42 J. 5 M. alt, an der Lungenſchwindſucht die einzige Tochter



t 186des B. und Zimmermſtrs Planer, 6 J. 3 M. alt, an der Unterleibsentzün-
dung die 2. Tochter des B. und Oeconomen Taubert, 3 J. 1 M. 11 T.
alt, am Lungenſchlag das jüngſte Kind des B. und Fleiſchermſtrs. Schmutzler,
1 J. 3 M. 3 W. alt, an der Gehirnentzündung das jüngſte Kind des B.
und Tiſchlermſtrs. Genth, 8 M. 5 T. alt, an Zahnkrämpfen.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Die Schul und Küſterſtelle zu Meuſchau, Stadt-Ephorie
Merſeburg Königlichen Patronats, iſt durch die Weiterbeför-
derung ihres bisherigen Jnhabers erledigt, auch deren Wieder-
beſetzung bereits eingeleitet.

Theater.
Die ſeit einem halben Decenium aufgetauchte Mode der

Tivolibühnen hat nun auch hier eine den billigen Anforderungen
entſprechende Anwendung gefunden und wird hoffentlich für
den Entrepreneur einen ebenſo lucerativen Erfolg erzielen als
die Geſellſchaft in ihren Probevorſtellungen die allgemeine An-
erkennung für ihre Leiſtungen reſultirte.

Omne principium grave! Demgemäß war das Audito-
rium numeriſch klein, welches jedoch, wenn man immer ſo be-
friedigt die freundlichen Räume der Funkenburg verläßt, ſich
ſchnell ausdehnen und dieſes Local zum Rendez-vous der
Freunde Thaliens machen wird.

Das erſte Debut des Herrn Wilhelmi von Graßhoff als Baron
Zinnburg, begleitet von der Anerkennung aller Sachverſtändi-
gen, garantirt uns der vergnügten Abende noch viele. Wie
wir vernehmen, gehörte der junge Künſtler früher den Hofthea-
tern zu Stuttgart und Dresden an, und genießt derſelbe in der
Theaterwelt einen nicht unbedeutenden Ruf. Daß eine ſo na-
turwüchſige Nobleſſe, eine ſo elegante Routine nur aus ſcien-
tivem Studium an der Seite großer Darſteller hervorgegangen,
iſt bei Beobachtung ſeiner zur Natur gewordnen Kunſtfertigkeit
leicht zu reſumiren. Wir hören, daß Herr von Graßhoff nach
beendigter Sommerſaiſon als Held und Liebhaber zu einer
Bühne erſten Ranges zurückkehrt, trotzdem mag die hieſige An-
erkennung ſeiner wohl an Beifall gewohnten Productionen um
ſo höher anzuſchlagen ſein, als eine Tagesbühne, alle Jlluſtonen
abſorbirend, das Talent nur auf ſich ſelbſt reducirt.

Nächſt ihm fand Herr Krausnick Gelegenheit, als Komus
die Heiterkeit als Schuſter Pech in Permanenz zu erhalten und
erfreute uns ſeine Leiſtung um ſo mehr, als ſie, fern von allen
Lazzi und Outrance gehalten, dennoch das wirkſame Bild eines
komiſchen Schuſters war.

Alle übrigen Mitglieder ſind exceptis excipientis, den
Verhältniſſen gemäß, routinirt und durch ein gut ſtudirtes Zu-
ſammenſpiel, zum Gelingen der Vorſtellungen beitragend.

Demnach glauben wir, ohne daß ſolche Meinung in apo-
diktiſcher Form abgegeben werden kann, der Beſuch des Tivolis
wird auch hier von Vorſtellung zu Vorſtellung Progreſſen ma-
chen vhne daß dieſe Viſiten bei der Dame Thalia rein ex

mera gratia geſchehen! D.
Die „Oſtdeutſche Poſt“ läßt ſich aus Bukareſt ſchreiben

Jn wie weit ſich die Aufopferungsfähigkeit des „echten Ruſſen“
erſtreckt, dafür wollen Sie folgendes wenn auch ſimple, aber
immerhin ſehr bezeichnende Beiſpiel hören. Einer meiner Be-
kannten begab ſich dieſer Tage nach einem nahen Weingarten,um dort Reblinge zu kaufen. Er wurde an den Auſſeher ge

wieſen. Da er der ruſſiſchen Sprache mächtig, in dem Auf-

ſeher einen Ruſſen erkannte, ſprach er ihn in dieſer Sprache
an und fragte ihn, wo und wann er am rechten Arme, den
der Mann in einer Schlinge trug, verwundet worden ſei? Die
Antwort des Ruſſen reſumirte ſich in Folgendem: Bei dem
erſten Gefechte bei Oltenitza wurde das Bein meines rechten
Oberarmes durch eine feindliche Kugel zerſchmettert. Jch ſank
bewußtlos zuſammen und kam erſt wieder zu Sinnen, als man
mich ſpäter aus einem Haufen Todter noch lebend herauszog
und in das Lazareth brachte, wo ich durch mehrere Monate verweilte.
Als die Wunde geheilt war, entließ man mich und ſagte mir:
nun biſt Du frei vom Militair und kannſt hingehen, wo es
Dir gefällt. Jch bin nun faſt arbeitsunfähig, Penſion erhalte
ich keine; in Rußland wo ich vor 17 Jahren zum Soldaten-
ſtande ausgehoben wurde, habe ich blos eine vierjährige Schwe-
ſter zurückgelaſſen, von der ich ſeitdem nichts mehr hörte und
ſo verbleibe ich jetzt in der Wallachei, wo es mir doch leichter
wird ein Unterkommen zu finden. Mein Bekannter ſprach
nun ſein Bedauern- über das Schickſal dieſes Menſchen aus.
Da erwiederte dieſer: ja wohl, ich bin unglücklich, doch was
macht das für mich, mein guter Gospodar (ſo nennen
die echten Ruſſen den Czaren) iſt doch noch unglücklicher
als ich. Warum? fragte verwundert mein Bekannter.
Ja, erwiederte der Krüppel, es heißt bei uns, der Gospo-
dar müſſe jetzt zu Grunde gehen, weil alle Heiden
über ihn herfallen, und wenn das Gott will, ſo
geſchieht es.

Die Mittelrh. Z. ſchreibt aus Mainz Zur Geſchichte des
Kirchenbannes und ſeiner verſchiedenen Wirkungen möge fol-
gende Thatſache als Beitrag dienen.
wurde ein hieſiger Bäcker aus der Schuſtergaſſe wegen thätli-
cher Mißhandlung eines Geiſtlichen mit dem Banne belegt und
Jedem der mit dem Geächteten Umgang pflege, mit gleicher
Strafe gedroht. Anſtatt dieſen Mann zu meiden, geſchah ge-
rade das Gegentheil, und zwar in ſo hohem Maße, daß er des
Aufſehens wegen von geiſtlicher Seite aufgefordert wurde, die
Aufhebung des Bannes bei der betreffenden geiſtlichen Behörde zu
beantragen. Allein hierzu war der Mann nicht zu bewegen, denn
ſeitdem er in den Bann gethan war, hatte ſein Geſchäft einen
ſolchen Aufſchwung genommen, daß er nicht genug backen konnte,
und die Geiſtlichkeit ſah ſich dadurch veranlaßt, ihn ohne ſein
Zuthun von demſelben zu befreien.
die ſich dieſes Vorfalles ſehr gut erinnern.

Louis Drucker, vormärzlichen Andenkens der bekanntlich
jenſeits des Oceans ſein Geſchäft fortſetzt, ladet, wie die G. Z.
erzählt, in einer amerikaniſchen Zeitung das Publikum zum
Beſuch ſeines Lokals mit der Ankündigung ein, daß in dem

tigkeit zu ſehen ſei,
das gewiß nicht ſeines Gleichen habe ein Rock, der dergeſtalt
ſelben ein Beiſpiel von Schlech

aufgetragen iſt, daß er nur noch aus Knopflöchern beſteht!

Logogryph.Mit K ſind wir c aßzypb
Wie alle Kinder ſind.
Mit W kannſt du's nicht ſehen,
Nur fühl'n an ſeinem Wehen.
Mit L entzückt's dein Ohr.
Was nun mit R tritt vor?
Willſt du's nicht ſein, ſo muſt du's klüglich raſch errathen,
Zwar ſind es Tauben nicht, doch läßt ſich's gleichfalls braten.
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Jn den 1780r Jahren

Es leben noch Leute hier,
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